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8n der Angelegenheit, betreffend die Gefelsgebung wegen der Werhdltniije

und NRedyte der Jubden, find wir auf dem lehiten allgemeinen Landtage beauf-

fragt worden ¢ :
nady unferm Crmefjen Mittheilungen in Wemter und Stadte etwa audh
purdy Abdruck eingelner Sticfe aud dem vorliegenden Materiale u
madyen, ud die gefammte Angelegenheit jum nddyffen Landtage u
tntimirven.

G oie Mittheilung i und mm junddyft geetgnet evfchienen :

I der von ung jum Landtage de 1846 erftattete Bericht, welcher tm Al
gemetnen nber den Berlauf der fragliden Gefesgebung fich verbreitet, und
gewtfjermaagen etne bifforijche Cinleitung bildet.

e die fadyliche Beurtheilung der von den beiden allerdurchlanchtigfien
Landedherren jum lesten Landtage gebradyten BVorfchldge diirfte aber eine foecielle
Kenntnifualme derjenigen Verhandlungen exforderlich fein, weldye anf dem Land-
tage de 1830 vorgefommen find, und haben wir dabher abdrucden lafjen:

IL die Grofherzogl. Schwerinfdhe vierte Landtagd-Propofition de 1830;

IIL die Grofherzogl. Strelikfhe dritte Landtagd-Propofition and eben diefem
Sabre, nebft den mit diefen Propofitionen heraudgegebenen, im Wefentlichen
uberetnftimmend lautenden Entwirfen ju Verordmungen :

1) betreffend den Handel der Juden und die Julafjung derfelben jum Be-

triebe von Handwerfen, Manufacturen und Fabrifen, fo wie

2) wegen Sulafiung der judifdien Cimwohner jum Crwerbe von Grund-
fiacken 2c. e .

Cin Abdrnd des Cntwurfed 3u einer Verordnung wegen des Schynl-

unterrichts it unterblieben, da diefer Gegenftand sur Jeit anfer Frage fieht.

IV. das an die Scwwerinfhen Landtagd-Commiffarien unterm 30, Octbr, 1830
etlafjene Nefeript;

V. die ftandifdyen Antroorten vom 5. Decbr. e. a. infoweit fie die beiden Gefess-
entwiiefe sub. TEEL 1. und 2. betreffen, nebjt den darin in Bejug genommenen
Actenftinclen, ald namlid

VI die Jufemmenftellung der von der Landtagsdverfammiung gefaften Be-
fehlfie wnd

VIL bdic Grundsiige ju cinem Provisorio fiir den Strelifden Landestheil ;
VIIL den Abfchied auf die vierte Schwerinfdye Landtags -Propofition;

IX. den Abfchied auf die dritte Strelihfche Landtags - Propofition,

SHiermit fchliefen die BVerhandlungen der allgemetnen Gefersgebung, wie aus
dem oben sub L vorgelegten Bevichte fich hervorgiebt, und ed find erft auf dem
lefsten alfgemetnen Laudtage diefelben von Seiten der allerdurchlanchtigften Landesd-
berven wiederum eroffuet worden, und jwar durd) diejenigen an die beiderfeitigen
Landtagd-Commifjarien erlafjenen Referipte resp. vom 25. und 21, RNovbr. v, I,
weldye sub

X, und XL angefchlofjen find.

Cine Mittheilung der umfanglichen Anlagen ded Schwerinfdhen Referiptd
haben wir firr erforderlidy weiter nidht gehalten.

Roftodk, den 1. Inli 1847,

Landrdthe und Deputivte von Ritter: und Landidhaft
der Herjogthiimer mtecflenlﬁggtg sum Gngern Wusfchuf.
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I

ﬂer.ifl)t
Nusihufies,

betreffend
die Gefesgebung wegen der BVerhdltniffe und Redyte der IJuden.

Sn Folge der von dem I[dblidhen Magiftrat ju Giifirovy dariiber gefiihrten Befdywerde, daf
die fhohe Landedregierung ju Sdywerin die Julaffung der Juben ju inftigen SGewerben durdy
die Deftehenden Landedgefese nicht audgefdhloffen halte, und daher auf die Weigerung ded
Magiftrats, den Nadler Bragenheim jum Meifter aufjunehmen, diefem legteren ein Priz
vilegium ald Freimeifter ertheilt habe, fowie eined Antragd ded Hevrn Dr. Sdhnelle auf
Fortfesung der wegen der Verhaltniffe und Redyte der Juben wifdjen den Landegherven und
dent Standen friher gepflogenen BVerhanbdlungen, befdhlof die lekte allgemeine Landtagsd - Bers
fammlung, jene erfigedadyte eingelne Sache einftweilen auf {idy beruhen ju laffen und beaufs
tragte Den Engern Ausfchuf
sum nadyften Landtage ein Cradjten fiber den gefammten Stand bder Angelegenheit
wegen der Redyte und Berhaltniffe der Juden voryulegen und darin BVor{dlage nber
die Fortfesung der BVerhandlungen ju madjen ;
welchem Auftrage der Engere Ausfhuf im Nadyjtehenden ein Genitge leiftet.

RNadypem die am 2. Febr. 1813 in dem Sdywerinfdhen erlaffene Conftitution jur Be:
jftimmung einer angemeffernen BVerfaffung der jidifdhen Glaubendgenoffen in Folge wiederholter
pringender Borftellungen von Seiten der Stande unterm 11. Septbr. 1817, bi3 jum Crlaf
aligemeiner Beftimmungen der Bundedverfammiung, landesherrlich fudpendivt worben, hatten
nod) verfdhiedene Berhandlungen swifdhen Serenissimo Suerinensi und den Standen Statt,
woyu fpecielle Falle die Vevanlaffung darboten, in denen eingelne Magiftrate die ftandifdye
Bertretung gegen Regiminal - Berfiigungen nachfuchtenr, mittelft weldher in mehrfachen Begies
hungen die hohe Randedregierung ju Schwerin ju Gunften eingelner fiidifcher Glaubensdgenoffen
Grundfage jur Anwendung gebracdht hatte, weldhe mit dem beftehenden Redyte nidyt in Uebers
einftimmung ju befinden waren. Aud diefent Berhandlungen gingen jedody befondere Refultate
nidgt hervor, fie fithrten endlich aber dahin, daf auf den beiden Landtagen ded Jahres 1828
die beiden allerdburdylauditigften Landedherren die Verfaffung der jidifdyen Glaubendgenoffen,
unter Borlegung dedfallfiger Gefesentwiirfe, sum Gegenftand der Landtags - Propofitionen
madhten. Beide Entwiirfe besogen fich in einem ausdgedehnteren Umfange auf die Verfaffung
ver judifden Glaubendgenofien, jedody differivten diefelben in mehreven Punften wegen der
in foldyer Hinficht in den beiden Landedtheilen vbwaltenden befonbderen Berhaltnifje, und quferte
namentlid) Serenissimus Strelitzensis in einem wakrend der Landtags- BVerhandlung unterm
9. Decbr. 1828 an den won ihm ernannten Landtagd-Commifiariug erlaffenen Referipte, daff
eine volftandige, Alled umfaffende Gefesgebung in Betreff der Juden gwar allerdingd hivchiE
witnfdyenéwertly, jedody den Umiftdnden nach in den dortigen Landen nicht dringend fei.

Bei den Standen , wenngleich diefelben anerfannten, daf der Suftand der Juden nothz
wendig einer gefeislichen Abanderung bediirfe, wenn nidyt dasd Wohl ded Ganyen darunter
Leiden folite, feblte bie Neigung, auf eine umfaffende Gefesgebung eingugehen, ihre Bemers
fungen und Crinnevungen, welche fie jedod) alé werbindende Erflivungen nidyt angefehert
wiffen yoollten, begwecften voryugdweife Befdyranfungen und fie ftellten den allgemeinen Srund-
fag an die Spike, daf die Juden, nacy den mit ifren Neligiondbegriffen ungertvennlich gus
fammenhangenden Anfichten von eigener Nationalitat, feine ftaatdbiivgerlidhe Redyte, fondern
nur foldye Rechte witrden erhalten Fonnen, weldye fich nicht auf den Staat und dad Gemeindes
wefen Deffelben begiehen.
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Auf dem Lanbdtage de 1830 bradyten beide Landegherren den fraglidhen Gegenftand auf’s
RNeue gur BVerhandlung, und liefen Entwiirfe ju drei Special-Berordnungen vorlegen:

1) betreffend dent Handel der Juden und die Sulaffung derfelben um Betriebe von Hand-

werfen, Manufacturen und Fabrifen ;

2) wegen Bulaffung der jidifdhen Landed-Einwohner jum Crwerbe von Grundftiicen,
al3 Cigenthum oder in Erbpadytnahme, fowie jur Seitpadytnahme [fegender Griinde
und jur Niederlaffung ald Tageldhner in den Stadten und auf dem Lanbde;

3) wegen ded Scyulunterrichtd der Kinber jitdifdher Landesd - Einwohner.

Sn einem an die Shwerinfdyen Landtagd-Commiffarien geridhteten NRefcripte vom 30.
Dctober 1830 fprady Serenissimus Suerinensis fidy nody dabhin aud, daf er im Cinverftands
niffe mit dem Grofhersoge von Medlenburg-Streliss von einer exrfdydpfenden Regulivung aller
ftaatdrechtlichen Berhaltniffe der Juben fitr jest um fo lieber abgeftanden fei, ald died bdem
Gefichtdpuntte (der bigher ftetd aufgeftellt), daf diefe Maafregeln nur Uebergangdmaafregeln
fein foller, um die Suden jum Genuf voller Bitrgerredjte reif ju madjen, angemefjen erfdyeine,
und da auf foldye LWeife ein grofer Theil der Fragen vermindert werde, deren Erdrterung
jetit Differengen erregt habe und deven jesige Feftftellung fiir alle Folgeeit ungeitig erfdyels
nen miifje.

Auf die vorgelegten Gefelentwitrfe gingen die Stande fpecieller ein, evachtetert die Bers
einigung der Entwiirfe sub 1. und 2. in eine Verordnung fir nothwendig und ftellten aufers
pem nody mehrere Crinnerungen auf. JIm Uebrigen erbaten fie die Heraudgabe der, in
Berucfichtigung der ftandifdhen Befdhliiffe und BVortrage abzufaffenden Gefesentwiirfe nady
vorgiangiger haudvertragdmagiger Communication wifdyent beiden Landedherren, mit der An-
seige, daf bder Cngere Ausfchuf jur Abgabe der ftandifdhen Crflarung bdavitber beauftragt
worden fei. ‘

Fiir den Strelitsfdien Landedantheil traten bei melreven Stadten nod) befondere Ber:
haltniffe wegen Aufnahme der Juden ein, weldye eine Vorfehr erforderten, um die Jntereffen
ber in foldjen Stabten wolhnenden dyriftlichen RKaufleute gegen ein ploslided Cindringen
judifcher Handeldleute ju ficdhern, und ed war daler ein Provisorium fitr nothmwendig eradytet,
3u weldem Stande die Grunbdyitge ju der auf commiffarifch - deputatifhem Lege naher u
evdrternden Bereinbarung entwarfen. Serenissimus Strelitzensis, weldjer ein derartiged Pro-
visorium im Lanfe der BVerhandlungen bereitd im Algemeinen genehmigt, ward um bdie Er-
nennung eined l[andedherrlidyen Commiffarii ju dem gedadyten Jwede und um die demnadyftige
Ginberufung der yu ermahlenden ftandifdjen Deputivten erfudyt, und audy hier die Anjeige
gemadyt, daff der Gngere Ausfdjuf poteftivivt fei, der ju treffenden Vereinbarung nady Um:
jtanben bie ftandifche Suftimmung ju evtheilen. Nody auf demfelben Landtage yourden resp.
aug der Ritterfdhaft und der Landfchaft ded Stargardfdjen Kreifed vier Deputivte ermahlt
und foldpe Wahl jur Kenntnif Serenissimi Strelitzensis gebradyt.

Hierauf erfolgte Scwerinfdyer Seitd ein dahin lautender Landtagdabfchied :

St Betreff der vierten Propofition gereidt ed Sr. Konigl. Hoheit jur Berubigung,
daf in den wefentlichften Punften die von Jhnen vorgefhlagene Gefesgebung jur
Feftftellung einiger biirgerlichen Geredjtfame der Juden, fowie jur Berbefferung des
jiidifchen Schulwefens, die Suftimmung Shrer getreuen Stianbde erhalten hat.

Haben Se. Komigl. Hoheit in einigen Punften war fdjon jest eine weniger
befdyrantende Behandlung fitr angemeffen eradytet, fo erfennen Sie dody das, was
befchloffen ift, fitr einen wefentlichen Schritt jur Annaberung an ein dereinft etwa
3u gewahrended Bitrgerrecht. :

Se. Konigl. Holeit werden die eingelnen Gefesed-Entwitrfe, in Gemafheit ded
jeit Veveinbarten vervollftandigen laffen, Sidy itber eine gleichfdrmige Gefessgebung
mit Sr. Konigl. Hoheit dem Grofhersoge vou Mecklenburg-Strelis u verftandigen
fuchen, und demnachft vor der Publication die Gefesed-Fntwitrfe dem Engern Ans:
fdyuf, sur Abgabe der Schluf-Crlarung itber die Faffjung, jugehen laffen.

Jndem Se. Konigl. Hobeit erflaren, daf Sie Sidy vorbehalten, nady Adlauf
einer Frift von Zehn Jabren, in Berictfichtigung ded dergeitigen Suftandes derer
Shrer Unterthanen, die fich jur mofaifdyen Lelyre befennen, eine Revifion diefer Gefess
gebung eintreten yu laffent, fidjern Sie Jhyren getrenen Standen hiedurdy ju, su feiner
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Seit eine Abanderung derfelben, infoweit fie auf die Berfaffung und die Redyte Jhrer
getrewent Stande und Shrer gefammten Unterthanen Ginfluf Hat, ohne die vorbers
gegangene freie Suftimmung Shrer Stande worsunehmen.

Der Strelisifche Landtagdabfchied lautet im Uebrigen abnlich, nur daf in demfelben die
suleit beregte 3uficherung nidyt enthalten ift. Auferdem aber erflart Serenissimus Strelitzensis,
pie ur Berhandlung und Bereinbarung wegen eines Provisorii exwahlten Deputivten dems
nadhft einberufen gu laffen, um gu diefem Gnde mit Dev Landes - Regierung oder mit einem
allerhpchit 3u ernennenden Gommiffario jufammen ju treten.

Geit diefer Jeit find weitere Mittheilungen von Seiten der Landesherren Bwedsd Fortz
vitcfung der Gefepgebung an die Stinde tiberall nidht gelangt, und haben die Qefsterent auf
die dahin gerichteten Antrage eingelner jirdifdjer Glaubendgenoffen, fowie der Magifivate Fu
Maldhin und Schwaan — von denen der Erftere infonderheit auf die daraus hervorgehenden
Radytheile und Conflicte aufmerffam gemadyt hat, daf die Regierung vermittelft Dispenfation
die auf dem gegenwirtig noch beftehenden Rechte fidy grimdenden Magiftratdverfiigungen aufz
hebe und den Suden micht felten mehy bewillige, ald durd) dic Gefesgebung beabfichtigt wordes
fei — s verfdyicdenen Malen und ywar julelit auf dem Landtage de 1843 dalin {ich auss
gefprochent, daf feine Beranlaffung vorliege, die fragliche Gefesgebung ftandijdyer Seits ju
befordern.

Syeciell diirfte aud den Acten todh Hervoryubeben fein :

1) paf auf Borfdlag der hohen Landed-NRegicrung ju Sdywerin die Stande in Ddent
Sahren 1832 und 1844 ifre Buftimmung dabin erflart haben, daf resp. den judifdsen
Rechtécandidaten Mavcus und Aavons de Conceffion jum Betried der juriftifchen
Praxis, wiewohl unter Befdhranfung auf die Augitbung der Advocatur bei den
Landedgerichten und mit Ausfchluf jeber Verwaltung ded NRidyteramted bei Den
Patrimonialgerichten evtheilt werde. Dabei haben fie noch bedungen, daf durd) die
sugeftandenten Ausnahmen vou dex, auf dem Landtage de 1830 jur Feftftellung
einiger bitrgerlidjer Geredhtfame fitr die Juden, [andesherrlicher und Fandifcher Seitd
yereinbarten Grundfagen felbigen weiter diberall fein Cintrag gefdjehen folle, und ijt
aufierdem in dem ebengedachten gweiten Falle dev Antrag geftellt worden, daf die
fofhe Randedregierung cine entfprechende Berfitgung 3u erlaffen geneigen wolle, um
Sfraeliten, bei benommener Ausficht auf Erlangung gleidyer Gonceffion, vom Stubdium
per Rechte Swedtd Ausdiibung der juriftifdyen Praxis, absubalten.

Sodann ift

2y unterm 13, Suni 1844 von der [bblichen Landfdhaft ded Stargardidyen Rreifed
abfchriftlidy ein an diefelbe geridjtetes Refeript Serenissimi Strelilzensis yom 5. Mars
e. a. eingereicht worden, worin — mit Bejug darauf, daf die frither vereinbarte
Gefetsgebung in BVeranlaffung mehrfader Reclamationen Seitend der Juden und
padburdy veranlafter Divergeny der Anfidyten iiber deren Sweckmafigfeit unterblicbern
und jedenfalls fitr die nadyfte Jufunft nicht gu enwarten fei, fo wie auf den Umftand,
wie e8 immer Deutlicher fidh herausftelle, daf audy die Den Dortigen Landen anges
borigen Juden won dem Betrieb ded Handeld allein fich nicht ernihren fonuten, jeden=
falld aber im Suterefle fammtlidyer Qanded-Unterthatten 3 wimfchendwerth er{dheine,
den Hauptbetried der Juden, den Haufivhandel, modglidit eingufdyrinfern — Serenis—
simus Strelitzensis feine Abficht gu evfennen giebt, cben wic foldhed Dereitd in Den
Sdywerinfdyen Landent gefdhehen fei, den Subden die Handwerfe jughnglich g madhen,
supor aber wegent Anfhebung der entgegenftehenden Beftimmung des Avtifeld 12 sub 1
ve$ allgemeinen unftprivilegii, nad weldjem die eingufchreibenden Lehrjungen im
Ghriftenthum untevwicfen und eingefegnet fein follen, das Gradyten der Lanbdidyaft

erfordert.

Die dedfallfige Ueberreichung enthilt die Anjeige, daf vou der Landfchaft Ded
Gtargardfchen Kreifed das fraglidye Gradyten, befonderd mit Besugnalme auf Den
gegenwirtigen Stand der Gefessgebung iiber pie ftaatdredytlichen Berhaltniffe der
Suden, dabin abgegeben worden fei, daf Se. Konigl. Holeit alfergnadigft geruben

mbdyten, dic Borfhrift de Avt. 12 sub 1 ded allgemeinen Sunftprivilegit audy ferner

Dei Beftand gu lafjen.
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et nun dem Engern Ausfchuf der Auftrag geworden ift, BVorjdhlage iber die Forts
fetsung der friferen, wegen der BVerhaltniffe und Rechte der Jubden ywifdyen den Landedherven
und den Standen gepflogenen BVerhandlungen ju machen, fo ditrfte, falld ed nur darauf ans
tame, die friifere Gefepgebung wieder aufjunchmen und ing Leben treten ju laffen, aud der
veferivten actenmafigen Sachlage ed fich von felbft ergebent, daf die Uebergabe einfacher Befors
verungdgefuche ald ein fiir folchen Jwect dienfames Mittel 3u beseichnen fei. Allein da feit
pem Landtage de 1830 bald volle 16 Jafyre verftvidhen find, die pamald vereinbarten Gefese
aber, weldje aué dem Gefidytdpuntte von Uebergangémaafregeln betrachtet wurden, nach
AbLauf vou 10 Sahren einer Revifion untersogen werden follten, audy aus Dem julesst beregten
Streligifhen Referipte fich herporgiebt, daf Ddie frithere Gefessgebung in Folge mehrfadyer
SReclamationen der Suden und dadburdy veranlafter Divergens der Anfidyten itber Deren Sweck:
mafigfeit unterblieben fei, wird nady der Anficht des Gngern Ausfchuffes nicht ohne LWeitered
auf die frithere Gefesgebung guriifgegangen werben fonnen, fondern die nunmelrige BDefdhlufz
nahme der Gefepgebung in Grundlage ded gegemmwdrtigen Suftanded der jur mofaifdjen Lehre
fich befennenden Landedeimwohuer gefdhehen mitfjen.

Su dem Gnde ift e8 namentlich von Jntereffe, die porerwalhnten Reclamationen der
Suben und die gegen die Jwecdmafigleit dev fritheren Gefesgebung aufgefommenen Jweifel
fennent ju levnen, und da iiberhaupt ju den Regiminal-Atten ofjne Sweifel reichhaltigere Mate-
vialien gelangt fein werden, fo glaubt ter Cngere Ausfchuf feinen Borfchlag dalhin richten
s miiffen :

paf bie beiden allerdurdhlauchtigften Landesherren eined Theild um eine fpecielle Dar-
legung berjenigen Grinde, aus denen die frither vereinbarte Gefesgebung unterblieben,
andern Theils aber darum erfircht werden, nady hausvertragdmafiger Communication,
ihre Anfichten fiber das geitige Beditrfnif und den Umfang einer Gefeligebung jur
Berbefferung ded gefepslidhen Jujtanded der Jubden, eventualiter unter Borlegung dedz
fallfiger Gefegentwiirfe, den Standen ju erfenmen ju geben.

Roftoct, den 19. Octbr. 1846.

Qaudrdthe und Deputivte von Nitter= und
Landidhaft der Herzogthiimer Mecklenburg
um Gugern Ausichug.,

L1 R

Ausiug
ausd der

Grofhersogl. Shwerinfdhen Landtagsd - Propojition d. d. Maldin,
den 12. November 1830.

Biertens
it die Frage wegen angemeffenter Feftftellung der ftaatdredytlichen Berhaltniffe der Juben feit
pert Berhandlungen auf dem Hervbftlandtage ded Jafres 1828 von Neuem einer forgfaltigen
Privfung unterworfen worden. Bei dev feftftehenden Abficht, durdy die ju treffenden Maaf-
vegeln Die Befenner mofaifchen Glaubens jur deveinftigen Berleibung voller Bitrgervedyte reifer
st madyert, hat e3 Sr. Konigl. Holeit angemeffener gefchienen, nur die Gegenftinde tn befon
perent Berordnungen su beviihren, weldje voryugdweife fdyon jest hieguw geeignet fich ergeben
haber, und indem Sie in allen dfibrigen Puntten bei dem bisherigen Stande dev Sadje ed
Bewenden laffent, find Allerhbchitfie der Meinung, daf anbderweitige Maafregeln Der weiteren

Cntwictelung der BVerhaltniffe und finftigen Jeiten vorbehalten bleiben.
2
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Se. Konigl. Hoheit werden im Cinverftandnif mit ded Grofhersogd won Meclenburg:
Strelig Konigl. Hoheit Jhren getreuen Standen durdy die Landtagd-Commiffarien vorlegen laffen :

1) einte BVerordnung itber den Umfang ded Hanbdeld und Gemwerbebetriebd der Suden

2) eite, wodurdy die Crwerbung und Benupsung des Grundeigenthums feftgeftellt wird 3
3) eine Verordnung jur Regulivung ded Schulunterridyts.

Grlauterungen 3u den eingelnen BVevordnungen im Laufe der BVerathungen ju ertheilen,
pagu {ind die Commifjarien angewiefen.

Se. Konigl. Hoheit, denen dasd Wohl aller Jhrer Unterthanen am Hersen liegt, empfehlen
Shren getreuen Standen eine vedyt forgfaltige und gewiffenhafte Prisfung der Maafregeln,
die dagu fithren follen, den Druck der auf eine eingelne Claffe Jhrver Unterthanen laftet, 3u
mildern, und {ie u nugliden Glicdern ded Staatd ju bilden.

IIL

Ausiug
aug der

Grofheryogl. Strelibijhen Lanbdtagd-Propofition d. d. Maldin,
den 12. November 1830.

Anlangend

Drittensd : die gefeplichen Beffimmungen hinfichtlich der Juden; fo werden

Se. RKonigl. Hoheit, im Cinverftandniffe mit ded Groflheryogd von Mectlenburg- Schwerin

" Konigl. Hoheit, durdy Allerhochftihren Landtagd-Commiffariug den getrenen Standen, anftatt
der frither jur BVerhandlung gebradhten, alle Berhaltniffe der Juden berithrenden Berordnungen,
jest mehyre eingelne BVerordnungs-Cntwiirfe vorlegen laffen, welche in mdglichfe diberfichtlicher
Form fich auf die widytigeren und dringenderen Gegenfiiinde befchranten.

Diefe BVerordnungd-Entwitrfe betreffen:

1) den Hanbdel der Subden und die Sulaffung derfelben jum Betriebe von Handwerfer,
Manufacturen und Fabrifen §

2) bie Sulaffung der jidifchen Landed: Cinwohner jum Crwerbe vor Srundftiicen, ald
Gigenthum ober in Crbpadytnahme, fowie jur Seitpaditnahme liegender Griinde und jur
Niederlaffung ald Tageldhner i den Stadten und auf dem Lanbde

3) den Schuluntervidit der Kinber jidifcher Landesd-Einwolhner.

Gowie der Landtagd - Commiffariud beauftragt iff, den getvewen Stinden bdie Griinde
mityutheilen, auf weldje diefe Berordnungsd-Entwiirfe geftiist find, fo gweifeln Seine Konigl.
$Hoheit nicht, daf die Landtagd-Berfammlung diefe allerdingsd wichtige Angelegenheit in forgs
faltige, unbefangene Bevathung nehmen und fid)y demnachft dvavitber in befriedigender Weife

ausfprechen werde.
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Derordnung,

den Handel der Suden und die Bulaffung derfelben sum Betriche
von $Handwerfen, Manufacturen und Fabrifen Detveffend.

Wenn TWir Ung in Uebereinftimmung mit Unfern Landftanden beywogen finden, den in
mehrerer Hinficht fehadlichen Haufirhandel der jidifchen Eimwoher Unfers Landed fofort ju
befchranten, nady und nady aber gamylidy abjuftellen, fo verordnen Wir hiemit :

1) Haufiv-Conceffionen yum BVerfauf von Waaren follen fortan unter Feiner Bedingung
yeiter ertheilt yerden.

2) Alle Suden, weldye jur Seit der Publication diefer Verordnung dasd wangigite Jahr
nody nidyt evreicht haben, werden hieduvch angewiefen, fich alles Haufirhandeld yum Einfauf und
Berfanf fowoll fitr eigene Rechnung, ald audy fir Rechnung Anderer, in den Stadten wie
auf dem platten Lande, ganglidy ju enthalten, bei Strafe von 5 Thlv. N2/ fiir jeden Contra:
ventiondfall.

3) Sn allen ju ertheilenden $Handeldconceffionen ift jededmal der Haufivhandel mit
SBaaren jum Berfanf ausdridlidy aussufchliefen und fitr jeden Contraventionsfall eine Strafe
von 20 Thirn. N2/ hiedburd)y angeordnet.

4) Bei Crtheilung anderweitiger Handeldconceffionen ift anf Fejtftellung eined anges
meffenen BVerhaltniffed ju der Sahl der dyriftlichen Handeldtreibenden Bedadyt ju nehmen.

5) Die Ortdobrigleiten haben bei den won ifnen vor Crtheilung einer jeden Conceffion
anguftellenden Pritfung, fowie bei den eingufendenden Jeridyten ju beadyten :

a) den gegenwartigen factifchert Suftand;

b) bie Nahrung und den Gefchaftsbetried, welche erwahlt werden, ob diefe etwa iiber:
fest, ob vielleicht ein andever weniger benugter Gefchaftdbetried angmweifen ift, ob
pagegen yur Grhaltung der Familie die Fortfesung des bidherigen Betriebes befonders
emypfehlendwertl ift 5

¢) wie alle died in Vegug auf die Verhaltniffe der Stadt und ihrer Umgegend {idy
befonderd geftaltet 3

d) in wie weit die VolF3sahl und ein ju evwartended Steigen derfelben hierauf Cinfluf
hat, endblich

€) dad bigherige moralifche Betragen und, vornamlid) bei Conceffionen jum Ginfauf
pon Landed-Produften, die Unbefdoltenheit, nicht minder das Bermigen ded BVewerbers.

6) Feftitehender Grundfats bleibt e3, daf aus Ffeiner jidifdhen Familie gleichzeitig mehr
alé ein Sobhn auf den Handel conceffionivt werden darf.

Konnen SWir nun aber nidht verfennen, daf den jiidifchen Einwohnern Unferd Lanbded anftatt
ves Hinftig wegfallenden Haufirhandeld, fowie audy um die bidher faft ausfhliefliche Befdhrans
fung derfelben auf den Handel itberhaupt, weldher ifmen felbft und dem Lande nachtheilig ift,
su befeitigen, nothwendiger Weife andere Quellen, die ihnen bisher verfdloflen gewefen, gum
Grwverbe ifhred Lebendunterhalted erdffnet werden muiiffen, fo verordnen Bir ebenfalld im
Ginverftandnif mit Unfern Landftanden andurdy weiter :

7) Der Betvieh von Hanbdwerfen ift in Jufunft audy jidijchen Landed - Einwohnern
su geftatten, wenn fie dag Alter von 25 Jahren vollendet und dagu die von Und in jebem
befonderen Falle yu erwirfende Conceffion exlangt haben.

8) Bei der Gonceffionivung von Juden ald Handwerfer foll ein beftimmtes Maaf der-
geftalt beobadytet werden, daf die Angahl der jirdifchen Meifter ftetd unter die Halfte der
dhriftlichen Meifter, die daffelbe Handwert treiben, infofern deven drei oder mehr vorhanden
find, werbleiben foll.

9) 3ur Crlangung der Gonceffion ift unerlaflidh, daf fie alle diejenigen Bedingungen
erfitllt haben, weldpe in Unfern Sunftprivilegion hinfidhtlichy der Lefyr- und Wanderjahre und
der Anfertigung eined tichtigen Meifterftiictd vorgefhrieben find.
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Nady erlangter Conceffion find fie berechtigt, Gefellen ju halten und Lelyrburfchen auss
sulehren, mitffent aber dagegen zu den Junft-Caffen nady Borfhrift der mtdrollen gleich allen
Amtsmeiftern beitragen, wahrend fie im Uebrigen wie Freimeifter ju betrachten {ind.

10) Die Borfdyrift der Sunftrollen, nady weldjen die Meifter nur dyriftliche Knaben in
die ehre it nelymen befugt fein follen, yoird hierdurchy aufgehoben.

11) Die Unlegung von Fabrifen und Manufacturen wird den Judent gleichfalls geftattet
werbent, fobald fie fich diber ihr Bermogen hiegu und ihre Kenntniffe ded Vetricbed gehorig
werben ausgewiefenr und fonady die Geftattung ihrer Niederlaffung werden erwirft haben.

12) Bor Grtheilung Unferer landesherrlichen Schusbriefe und Conceffionen gum Betried
Des Handeld und der anbern hiedurd) gefatteten Gewerbe hat jeder Bewerber nach Anleitung
diefer Borfdyriften und der Gircular-BVerordnung an die Magiftvate wegen Grtheilung bed
Ginwolnerredytd vom 18. Auguft 1827, fich an die Ortdobrigleit ju wenbden, um die Grtheilung
pes Ginwolhner-Rechtd ju bewirfen.

13) Recurfe itber BVerfagung des Cinwolhner-Rechtd find bei Unferer Regierung angus
bringen und find nadh jedesmaliger Vernehmung der Ortdobrigheit in Gemafheit der vor:
fiehenden Beftimmungen ju priffen und ju entfdyeiden.

[ 1] b
Derordnung,

wegen Sulaffung der jidifhen Landed=Cinwobhner jum Erwerbe

yon Grundftiicfen, ald Eigenthum oder in Evbpachtnahme, fowie

e Beitpadptnalhme liegender Grimde und jur Niederlafjung ald
Tageldhner in den Stadten und auf dem Lande.

WBir finden Und nady vernommenem Grachten und mit Suftimmung Unferer getreien
Landftande bewogen, die im §. 377 ded Landedvergleichd enthaltene Beftimmung absuindern,
und fitr die Sufunft, wie anburdy gefchieht, su verordnen :

1) Gonceffionirten Suden ift fowohl in den Stadten jur eigenen Bewohnung ald auf
pem yplatten Lande gur eigenen Vewirthfchaftung geftattet, Hiufer unbd niberhaupt
liegenbe Griinde eigenthitmlich, ober auf dem LWege der Grbpadytnahme an fich
su bringen.

2) Sn den Stadten mit der Ausdnafhme, daf jeder conceffionivte Jude nur den Befik
eined von ifm felbft sit bevoohnenden LWohnhaufed aufer den etwa daju gehvrenden
unbewohnten Fabrif: oder andern Nebengebiuden evwerben ditrfe.

Grhalt ein gum Befiy eined eigenen Wobnhaufesd RNidytberechtigter oder ein im
Befits eined LWohnhaufes BVefindlicher durdy Vererbung obder auf anbdere Weife ein
Wohnhaus, fo muf er im erften Falle diefed Haug, im andern Falle eind derfelben
binnen Sahvesfrift (bie nur aud fehr erheblichen, von der Ortéobrigleit ald foldyer
anerfannten Gritnden von Und verlangert werden faun) veraufern.

3) Auf dem platten Lande find nuv foldye Grunbditicte audgunehmen , mit deren Befite
Landftandifdye, Surisdictionds oder Patvonat-Redjte verbunden find.

4) @ben fo foll conceffionivten Suden fowohl in den Stadten ald auf dem Lande geftattet
fein, liegende Gritnde, mit Ausnahme der fm vorigen rtifel beyeichneten, in Jeitpadt
au nebmen, audy fich in Den Stabdten und auf dem Lanbe ald Tagelbhner nieders
sulaffen.

So wie fibrigensd

5) jivifchen Ginwolnern in feinem Fall Wahlvechte bei Befesung chrifilicher Plareftellen

suftehen founen und follen, fo wird
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" 6) judifhen Gigenthiimern, Grbpachtern und Jeitpadytern von Grundftitcfen auf dem
platten Rande, fo wie allen fonftigen jidifchen BVewohnern peffelben bei einer Strafe von
50 bis 200 Thlr. N/; nacy Bewandnif der Umftande verboten, bden Landlichen Befis oder
Aufenthalt gu frgend einem HandelSbetriebe, weder fiir eigenne noch audy fiix fremde Rechs
nung su benugen.

Gine Yusnalhme von Ddiefem Berbot findet mur bei dem in der Domaine Roffow cons
ceffionirten Juden ftatt.

IV.

Sriederich Jrang, von Gotted Gnaden
Groffiersog vou Mecklenburg 2,

Unfern guadigiten ®ruf guvor. TWohledler, Befter, licbe Getrene! Sndem Wir eudy
Die Berordmungen, wie folche den Standen hevausdgegeben {ind, hierncben sub L IL IIL mitz
theilen, erfolgt aud Unfern Regierungdaften hierneben, was ur wollftandigen Beurtheilung
ber bisherigen BVerhandlung sur Regulivung der bitrgerlichen Berhaltniffe der Juben bdient;
und erdffnen Wir endy indbefondere, daf Wir im Ginverftandniffe mit dem Grofhersoge von
Streliy von einer erfchipfenden Regulivung aller ftaatdrechtlichen Berhaltniffe der Juden
fiir jetst um fo lieber abgeffanbent find, al$ died dem Gefichtépuntte (der bisher ftetd aufges
ftellt), daf diefe Maafregeln nur Uebergangdmaafregeln fein follen, um die Juden gum ez
nufi yoller Bitrgerrechte reif 3u madjen, angemefjent exfheint, — und da Wir auf diefe TWeife
einen grofien Theil der Fragen vermindern, deren Crdrterung jest Diffevengen ervegt hatte,
und Dderent jekige Feftftellung fitr alle Folgegeit ungeitig erfcheinten mugp.

Shr habt died bei den Stanbden befonderd gelfend ju madyent, und fiix alle nicht be-
vithrten Berhaltniffe den status quo ju behaupten, wihrend Wir dagegen fortwakhrend gefons
sten bleiben, dent gemadyten Sufagen wegen Befdhrinfung der Aufnahme frember Suben freu
su Bleiben.

Nur gu einer ganglichen Aufgabe Unferd landesherrlichen juris recipiendi Judaeos mp»
gen Tiv Uns nicht werftehen, was bffentlich verfiindet ofmehin leicht fitr Mecklenburg fehy
nadytheilige Netorfiondmaagregeln andever Staaten ur Folge haben fonnte.

Durdy die erfte BVerordnung dtber den Handel und die den Juden u {ichernde Betreiz
bung anderer Gewerbe foll Der Pragravation der Chriften im Handeldbetrieb, worauf die
Suden bisher allein juritcfgedrangt waven, abgelolfert, aber auch den Juden newe Crwerbss
mittel gefichert yoerden.

Sened Mifverhaltnif auf einmal u geritoren, ift olne Gewaltfchritt unthunlidy. In
per Aufftellung einesd Sahlenverhaltniffed hofften Wiv ein Mittel jur Herftellung eined ange:
meffenen Maafftabed gefunden gu haben. Allein die bisherigen Berhandlungenr haben lUns
bewiefent, daf ein ridhtiger allgemeiner Maafftab fitr die Verhaltniffe der in ihren Hanbdels:
verhiltniffen fo verfdhiedenen Stadte nicht aufyufinden, dap die Herftellung einer grofen Norz
malyahl die {dhrofffte Ungevechtigteit fiir die jesit sum Manndalter heranveifende Generation
mit fich fithrt.

Diefem i fubftituiven bleibt fonady nur die forgfaltigfe Crwagung ded eingelnen
Falled, wobei Wir von den Obrigteiten eine aufmerfiame Pritfung der BVerhaltniffe und ein
reifed Urtheil ohue Borvurtheil erwarten.

Wenn der Haufirhandel jum Berfauf auf die vorgefhlagene Weife vhne Gewaltmaaf-
vegel erldfdyt, fo haben FBir den gum Anfauf von Landedproduften gleid) wie dent der Chriften
sy unter polizeiliche Controle geftellt.

Daf die Dbrigfeiten bei ihrer Prifung der Unbefdyoltenheit mit wmehr gewiffenfafter
Strenge erfafhren, ift Wberhaupt winfdendwerth, mindeftens fite den Staat fein Gewinn
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abei, wenn er den Juben unterfagt und dyriftlichen Auftaufern ofhne gehorige Pritfung ihrer
Moralitat ofne Weitered geftattet wird.

Sn ber Art, wie der Betrieh ded Handwerfsd, der Fabrifen und Manufafturen geftattet
ift, haben Wiv auf die bidher dargelegten TWiinfdhe der Stande und den Umftand, daf dad
Bitrgervedyt nody nicht evtheilt werden fann, Nitficht genommen.

Bei der gweiten Berordnung find Wir hinfichtlich der Erwerbung ded Cigenthumsd an
Haufern in den Stadten dem gefolgt, wad Standifdher Seitd alg angemeffen hingeftellt, nur
mufte die Befdhranfung, die aud der Normaljahl hergenommen war, mit diefer felbft fort
fallen.

TWie Wir nun eined Theild ed fitr einen Gewinn halten, auf folche Weife einen Theil
ped Vermbgensd Dder Juden Dem Handel u entyichen, und fie felbft durdy dag Cigenthum
mehr eingubitrgern, fo find LWir itberseugt, vaf ed andever Seitd faum ein befjered Mittel
giebt, ihre Denfungdart ju andern, alé die Geftattung ded eigenen Betriebed ded Acferbaues.
Die Crfahrung foldjer anderer Lunder, yo nidht gerade eine jitdifche Uebervdlferung fich fin-
det, fteht bier sur Seite, und felbft Meclenburg weifet ein Beifpicl nach, daf died fehr
wohl gebe.

Wir empfehlen eudy befonders diefen Gefidhtdpuntt den Stinden bemerflich 3u
machen.

Langfamer aber ficherer ald alled Uebrige wird die angemeffenere Schulbilbung wirfen,
der wir die dritte BVerordnung gewidmet haben.

Sie ift im LWefentlichen den verftandigen und erprobten Cinrichtungen ded Auslandes
gemaf abgefaft, und wird evganyt durdy bdie Cinvichtung ywedmifiger Prifungdanitalten,
und eine ftete landedvaterlidhe ufficht und Fitrforge , deventhalben ed befonderer Beftimmun:
gen im Gefee nidyt bediirfe.

Bei der BVerhandlung itber dad Detail fehen Wir euven fpeciellen Beridyten ent:
gegett.

Wir verbleiben eudy mit Gnabden gewogen.

Gegeben auf Unferer Beftung Schwerin, den 30. Oftober 1830.

Sriedrich Frang.

A, G, v, Brandenftein.

Inscriptio.

Dem  Wohledlen, Beften, Unferen lieben Getreuen

Landtags - Commiffarien Minifter von Pleffen und
Hofmarfdhall von Roder
refp. 3u

Ludwigdluft und Schwerin.

Y.

Allerdurchlanchtigfier .

Die Feftftelung der ftaatsrechtlichen BVerhaltnife der Juden in Mecklenburg und die
Grlaffung eined Gefeses, weldye felbige in ifrem gangen Umfange ergreift, hat die getreuen
Stande mehrere Landtage hindurch bei ifven Berathungen befdhaftigt, worausd aber mur die
Uebergeugung hervorgehen Fonnen, daf der Seitpunft gu einer fo umfaffenden Gefessgebung
nody nidyt eingetreten fei.

Die diedjahrige allerhddhfte Landtagsd - Proyofition befdyranft fidy daher in ihrem Yiers

‘ﬂ'}




&

—— e o

11

ten (dritten) Gaput auf Gefessed - Bor{dhlage itber diejenigen Gegenftande, weldhe voryugs:
weife fdjon jest, ald su einer Oefesgebung geeignet, fich ergeben haben und iberlaft dad
Uebrige der Sufunft und weiteren Cntwidelung der in Beriuckichtigung Fommenden BVers
haltniffe.

Die getreuen Stande, welche hierin nur ihre eigene Anficht ausgefprodhen finden Fons
nen, haben fich daher der Pritfung der vorliegenden Gefelsgebung, wodurdy den Befennern
mofaifdjen Glaubens der Weg erdffnet werden foll, fidy ihren dyriftlichen Mitbitrgern immer
melr gu nahern, und {idy deveinft jur Crlangung nody groferer Redhte im Staate fahig su
madjen, mit Sorgfalt gewidmet. E8 umfaft diefe beabfichtigte Sefesgebung bei der nothwendig
werbenden BVefchranfung der Juden in ihrem ju audgedehnten Handeldbetriebe, die Ertfheilung
einer evweiterten Befugnif derfelben ur Betreibung andever Gewerbe und jur Gewinnung
cigenthiimlichen Grundbefiged, fo wie eine BVerbefferung ded fiidifdien Schulwefens, und wenn
die getrewen Stinde

I die Cutwiitfe der Berordnung, den Handel der Juden und die Ju-
Laffung perfelben jum Betviebe vonu Handwerfen, Manufafturen nnd Fas
brifen betreffend, und der Bervordnung wegen Julaffung der jitdifden Lanbdes:
einwohner jum Crwerbe von SGrundftitcfen ald Eigenthum oder in Grb-
padytnabhume, fo wie gur Jeitpadytnahme [iegender Griinde und jur Nieders
laffung ald Tageldhner in den Stadten und auf dem Lande, ald miteinander
in ungertrennlicher Verbindung ftehend und fidy in ifvren BVeftimmungen wedhfelfeitig bedingend,
bei ihren DBerathungen daviiber, jufammengefaft und alg folche Gehandelt haben, die nothe
wendig in eine BVerordnung vereinigt werden miiffen, fo hat folched bei den ftattgehabten
Berhandlungen bereitd die allerhodhfte Genelymigung gefunden.

Wasd nadh Anficht der getreuen Stande den Alerhdchit heraudgegebenen vorerwabhnten
Gefegentwiirfen ergangend hinjuzufiigen oder darin weggulaffern, oder ju verandern if, died
enthalt die fo beseicynete Jufammenitellung der Befdyliffe der Landtagdverfamm:
lung in Betrveff der Grofherzoglidh Schwerinfden IVten (Strelikifden
Mten) SCandtagd-Propofition, welde von bder itber den vorliegenden Gegenftand
niedergefessten Committe den (dem) allerhdchft ernannten Landtags - Commifjarien ( Com-
mifjavio) itbergeben und bei den weiteren BVerhandlungen grundleglich gemadyt iff.

Die Griinde, welche diefe ftandifdjen Befdhliiffe motivivt haben, fiud durch die ermwahnte
Committe audy bereit8 umftandlich vorgetragen und fo bedarf e hier, um unndthige Wieder-
holungen ju vermeiden, nur eined Veyugd auf dicfe Sufammenftellung und nur der Yus:
hebung derjenigen Punfte, weldje durdy fpatere Befchlitffe der getveuen Stande in Veran:
laffung der BVerhandlungen mit den (dem) allerhidcyit ernannten Landtags - Commiffarien
(Gommiffario) mobdificirt worden find. Hierher gehirt

1) bie chrevbietigite Erflirung der getreuen Stinde, daf die won Gw. Konigl. Holeit

huldreidyft per rescriptum u ertheilende Juficherung, mit temyporaiver Audnahme fite
Lebrer an dffentlichen jidifhen Schulen, Feinen audwartigen Suben jur Nieders
laffung in Meclenburg conceffioniven ju wollen, auf jehn Jahre, al8 Ddenjenigen
Beitpuntt, in weldhem eine Revifion der gangen Gefesgebung eintreten foll, befdhrantt
werdent mdge, wenn, wic die getvenen Stande nuv annehmen diirfen, 8 hiedurdy
allerhdchit ausgefprodyen und anerfannt werde, daf die landesherrliche Befugnif jur
Reception audwivtiger Judben, bei Revifion bder ganyen Gefepsgebung, eben fo, wie
biefe felbft einen Gegenftand der desfallfigen Berhandblungen abgeben follen, mithin
der Gintritt jener Befugniff von der fiinftigen Revifion abhinge und nidyt der Ab-
lLauf der 3eit allein entfcheide.

Gine gleiche Grilarung geben die getreuen Stande

2) wegen ded Audfchluffed der Juden von allem Staatddienfte, von der Advofatur und

dem otariate, hiedurd) ab, indem fie, jedody unter derfelben Borausfekung, diefen
Ausfdhluf auf gehn Jabhre befdyranten, und die Aufnalhme diefer BVeftimmung in dag
Gefess nicht verlangen wollen, wenn Gw. Konigl. Hoheit geruhen, eine gleiche allers
hodyfte Juficherung wie wegen ded worhergehenden Punfted, per rescriptum ju erz
thetlen. ;

3) Da dag Halten fidifcher Herbergen fitr fiidifche Glaubendgenoffen, wie fidh foldje
3 %



bereitd in einigen Gemeinden befinden, nicht gany ju verfagen fein dirfte, fo wird

pag ju erlaffende Gefes foldyed auch nicht ganylich den Judben verfagen Fonnen, jes

pody nur ald Audnafhyme von der NRegel ju geftatten fein.

4) Die von den getreuen Standen ywedmifig erachtete BVefimmung ded Crlbfchend der
Hanfiv-Privilegien am Ijten Januar 1840 bei allen denjenigen, weldje nach dem
1ften Sanuar 1800 geboren {ind, hat die allerhddhfte BVilligung nicht gefunden, und
wollen die getreuen Stande die ufnahme derfelben in dad Gefes nidyt weiter an:
forechen, wenn dagegen angeorduet wird, daf die etwanigen fogenannten Kuechtpafje
nicht die Berechtigung jum Haufirhandel gewdhren follen, und mag

5) dad Berbot, daf haufirende Juden fidh feiner dyviftlichen Pactentriger bedieten follen,

cbenfalld ausd dem Gefetse wegbleiben.

—_— — — f— o —_— —_— _ — = — e

Da bereitd durdy die (den) allerhdchit ernannten Landtagd-Commiffarien (Commifjariusd)
et getrewent Standen die huldreidie Juficherung, weldje der ju erlaffende Landtagdabidyied,
wie wir ehrerbietigft erwarten, wieberfholen wird, dahin ertheilt ift, daf die vorliegende Se-
fesgebung, nady Ablauf von jehn Jahren, einer allgemeinen Revifion unterworfen werdern, ju
feiner Seit aber eine Abanderung derfelben, ofhne vorhergegangene freie Juftimmung der freus
gehorfamften Nitter- und Landfchaft, ftatt haben follens fo fteht der Audarbeitung der Gefesss
entwitrfe, in Grundlage der allerhdchiten landesherelidhen Jugeftehungen und der ftandifchen
Befdyliife, nichtd weiter entgegen.

Die RKitrge der Jeit ded gegenwdrtigen Landtagd hat ed nicht mehr geftattet, diefe mit
Umfidht und Genauigfeit su befdhaffende Avbeit vorsunehmen, und fo haben wiv dennt, um die
Gmanirung diefer Gefetse nicht yu versbgern, dad und veprafentivende Sollegium, den engeren
Ausfdhuf beauftragt und ermachtigt, die ftanbdifche Suftimmung yu den allerhdchft heransdzus
gebenden redigivten Gefersed - Entwitrfen yu evtheilen, und erbitten devotefi:

pie Herausgabe der in Beviicffichtigung der vorangesogenen Jufammenitellung fiins
vifcher Befchlitffe, und ded in diefer ehrerbietigiten Antwort Enthaltenen, abzufaffens
pen ®efesentwitrfe nach vorgangiger haudvertragdmagiger Communication mit Sr.
Konigl. Hobeit dem allerdurdhlaudytigiten Gvoflheryoge von Mectlenburg - Strelifs
(Mectlenburg - Schwerin) an den Engern Ausfchuf jur Abgabe der ftandifdjen Er-
flarung dariiber *)
indem wir die Verficherung tveuefter Ciebe und Chrfurdyt exneuern, mit der wir beharren
Cw. Konigl. Hobeit

allexunterthanigfte
Malchin, auf gegenwirtigem allgemeinen Landtage
dent Sten December verfammelte Landrithe, Landmarfdyille
1830. und Uebrige won Nitter- und Lands

fdyaft Der Hersogthiimer Mectlenburg.

Sn Gw. Kbnigl. Hobeit Landen treten bei mehreren Stadten aber noch befondere Bers
haltniffe wegen Aufnabhme der Juden cin, weldje eine Vovfelyr erfordern, um die Juteveffen
Der jest in diefen Stidten vorhandenen dyviflichen Kaufleute gegen ein Plosliched Eindringen
jiidifcher Handeldleute 3u fichern.

@3 wird Dedhalb ein Provisorium exforderlich, su weldyem die Grunbdyiige pon der jur
Priifung des Miten Gegenftandes der diedjahrigen allerhbchiten Lanbdtagd - Propofitionen nies
pergefesten Gommitte beveitd entworfen, und dem allerhichit ernannten Landtags - Commifjario
bei den Berhandlungen mit demfelben, mitgetheilt find, um bei den Dieriiber demnachit featts
findenden commiffarifchen und bdeputatifchen Berhandlungen grundleglich gemadyt werden 3u
fonnen.

*) Soweit ftimmen die ftandifdyen Antworten an beide Landedherren iiberein. Dicjenige ad Smum.
Strel. verbreitet ficdy aber nody fiber dad su treffende Provisorium und folgt Deven Sdlug nady-
ftehend.
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Gw. Konigl. Holeit baben ed bereitd ju genehmigen gerubet, daf ein foldyed Pro-
visorium efntrete, und werben desdhalb nody auf dem gegenwartigen Landtage von
per treugehorfamften RNitterz und Landfdhaft vier Deputirte ju weiteren Verhandlun-
gen hieriiber mit Gw. Konigl. Hoheit Commiffario gewdhlet werden.
Wir bitten daher ferner fubmifjeft:
uwm die Grnennung eined landedherrlichen Commiffarii ju dem gedadyten Jwecfe, und
pemnachitige Cinberufung der Deputation
und verbinden hiermit die ehrerdietigfte Angeige, Daf der Cngeve Ausfdhuf poteftivive ift, der
su treffenden Beveinbarung, nad)y Umftanden, die frandifdye Juftimmung gu ertheilen.
S trewefter Rfebe und Chrfurcht beharren wiv

Gw. Konigl. Hobeit

allerunterthanigite
auf gegenwirtigem allgemeinett
Malchin, Landtage verfammelte Landrathe,
den 9. December Landmarfdhalle und Uebrige vonu
1830. Nitter- und Landfdhaft der Herz

sogthitmer Mecklenburg.

VL

Sufammenftellung

der

Befdliifle der Landtagdverfammiung, in Betreff der Grofheryogl.

Sdwerinfhen TVien und Grofheryogl. Strelibjdhen Iten
Landtagd = Propojition.

Die Landedverfammlung frimmt den [andedherrlichen Proyofitionen gany darin bei, daf
6 angemefient fei, Feine alle Berhaltniffe der Juden umfaffende allgemeine Gefegebung ju
erlafjen, fondern fich auf die gefepsliche Ordnung derjenigen su befchrinfen, weldie Junadift
einer Abandevung und feften Beftimmung beditrfen, audy ihr Cridjeinen ald foldje, die Be-
fhranfung der Juden in ihrem ju audgedehnten Handelsbetriebe und dagegen eine erweiterte
Befugnif fiir diefelben jur Betveibung anderer Gewerbe und jur Sewinnung eigenthiimlichen
Grundbefitses, demnachit die Ordnung eined verbefjerten Schulwefend. Durdy beides werden,
fo fhofft man, die Suden melhyr und mely ihren dyriftlichen Mitbitrgern gendhert und vorbe:
reitet werben, dermaleinft, gleidy bevedytigt mit den chriftlichen Cinwobnern, aufjubhivren, einen
Gtaat im Staate yu bilden.

PWenn nun die Landbedverfammlung audy davin den landedherrlichen Proyofitionen beis
ftimmt, daf audy die jest su treffenden BVerfiigungen, wegen der Berfdyiedenbeit der Gegens
ftinde i getrennten BVevordnungen 3u behanbdeln find, fo hat fie fich dennody dabhin ausges
forodyen, daf jwar dad Sdhulwefen der Suden Gegenftand einer befonderen BVerordnung
werden fonne, daf jedod) der Inhalt der beiden andern Gefepesentwitrfe, namlidy die Befuge
nif der Juben jur Betreibung ded Handeld und Gewerbed und jur Gewinnung ded Grund-
eigenthums in fo naber Beyiehung su einander frehen, und fich gegenfeitig fo bedingen, daf
e angemefiener fei, Geide Berordnungen in eine jufammen it jiehen.

Audy halt e3 die Lanbedverfammlung fiiv nothwendig, daf aufer dem it den herauss
gegebenen Gefessentwiirfen Behandelten nody Folgended feft beftimmt wurde:

1) daf Serenissimus allergndbdigft gersthen wollten, Shren Standen die fefte ufidyerung
3t geben, daf wielleicht mit einer temporaiven Ausnahme, fiir Lehrer an den bdffentlichen
4
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Sdyulen der Suden, feinem audwartigen Juden eite Gonceffion jur Niederlafjung in Medlen-
burg ertheilt werden folles

2) paf, mit Audnahme ded gur Crfitllung der allgemeinen Militairpflicht fratthabenbden
Gintrittd in dad Militair, die Juden von allem Staatddienfte, von der Advofatur und dem
Notariat audgefchloffen bleiben follen.

Sollten die allergnadigfien Landedherren Bedenfen tragen, bdie von der Ritter: und
Landfchaft in Anfprudy genommene geneigte Juficherung, i den Sefesentwurf felbft aufyu-
nefymen, fo witxde man diefelbe audy gern, in einem befonderen Refevipte evtheilt, entgegen
nelyment.

Sn den Gefesentwurf felbft witrde aber demndachit

3) pie Beftimmung aufjunehmen fein, daf die Judben Schupigenofjen bleiben, mithin von
pen Wahlen audgefchloffen bleiben, die ein volled Biirgerredht vorausfesen ;

4) daf die Suden verpflichtet fein follen, yu allen Communallaften eben fo beizutragen,
wie driftlidhe Ginmwolner von gleichem Gewerbe;

5) daf jur Jeit den Juden nod) der Betrieb ber Apothefen, das Halten von Gaft-
haufern und Herbergen, und die Branntweinbrenneret und Brauevei nid)t ju geftatten fei.

Cmyfehlen moddyte ed fid) ferner

6) daf die Suben gehalten waren, ifire Handlungsbitdyer in deutfher Syradie u fith-
ren, daf fie

7) in den Stadten in Crbtheilungdz und Bormundichaftéfallen, gleich den dyriftlichen
Gimwolnern, den Waifengerichten unterworfen witrden .

8) baf ed befonderd im Gefese audgedrvittt werde, daf die Juden nidyt ifre Religionss
gebrauche vorfdyien ditrfen, um fich den gegen Ghrijten eingegangenen Berbindlichfeiten ju
entyiehen;

9) vaf die Den Juden ertheilten Hanbdeldyprivilegien fofort evldfdhen, wenn der Cons
ceffionirte in die Lage fommt, mit feinen Glaubigern ju accordiren, oder gar Goncurd madt.

n Begiehung auf die herausdgegebenen Gefesentwitrfe felbfi vurden folgende Befchlitffe
gefapt:

1) ver Gingang ditrfe angemefjen fo lauten:

Wenn Wir Und in Uebereinftimmung mit Unfern Landftanden bewogen
findent, den Hanbeldbetrieb der jitdifchen Cinwolner Unferd Landes ju regus
liven und namentlich den in mehrerer Hinficht {chadlidyen Haufirhandel der
felben fofort su befdyranfen, nady und nady aber ganglich abjuftellen, fo vers
ordnen wir 2c.

2) Die bdrei erften §§. ded Gefesentwurfes ditrften fo ju faffen fein:

§. 1. Haufiv-Conceffionen jum Cinz und BVerfauf follen fortan unter feiner Bes
dingung ertheilt werder.

Anmerf. Unter Haufirhandel jum Cinfauf ift jedody nur das Herum-
reifen jum Unfauf landlicher Produfte im Kleinen u verfiehen.

§. 2. Die ertheilten HaufivPrivilegien erldfchen, wenn dem Haufivenden eine Eon-
ceffion auf ein andered Gewerbe gegeben wird. Hat ein jum Haufiven con:
ceffionivter Sude fdjon jetst neben derfelben eine Conceffion auf ein anderes
Gewerbe, fo erlifdht dag Privilegium jum Haufirhandel nady Jabhresfrif,
und foll der diefer Suftimmung juwider Handelnde in jedem Sontraventionss
falle mit einer Strafe von 20 Thlr. N2/; (Gold) belegt werden.

§. 3. MWer nady dem Lften Januar 1800 geboren ife, deffen Haufirprivilegium
erlifcht am 1ften Januar 1840.

§. 4. Aller Haufirhandel wird auf die durch die Privilegien vorgefdyriebenen Gren-
sent befdyrantt, bei 5 Thlr. Gelds oder angemeffencr forperlicher Strafe fitr
jeden Contraventiondfall.

§ 5. Der DHaufirhandel darf nur von den darauf concefjionivten felbft, oder durd)
vor dem 1ften Januar 1810 geborene jiidifdye Gebitlfen betrieben werden,
bei gleicher Strafe firr jeden Contraventionsfall. Audh follen fid) haufivende
Suden feiner dyriftlichen Pacftrager bedienen.

3) Die §§. 4 bid 13. ded Schwerinfdhen, 4 big 11. ped Strelitsfchen Gefesentrourfed
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ftimmen mit den Anfidhten der Ritter - und Landfdhaft gany iiberein, in o fern darin bdie
ritcEfichtlich der Apothefen und einiger anderer Gewerbe gemadyten Ausnahmen aufgenommen
worden. Sn dem Strelitfdhen Gefesentwurfe werden jedod) die durdy bdie §§. 12. und 13.
ded Schwerinfhen Gefeentwurfd getroffenen Anordnungen, wie ed bei der Aufnahme von
Suden in den Stadten gehalten werben foll, auf eine den Ddortigen Landedverhiltniffen ents
fprechende Weife eingefchaltet werden miiffen. ;
: Die Landedverfammlung erwartet hier auch die allergnabdigfie Sufidherung ihrer allers
durcdhlauchtigiten Lanbdedherven, daf die nicht Handel treibenden Juden nicht mit hobhen Ge-
bithren fir Gonceffionen und ald Sdyugeld befdywert werden follen.

4) Statt der Ginleitung ur jweiten BVerordnung witrde nunmebyr, bei Sufammen=
jiehung der erften und jweiten Verordnung in eine, eingufdyalten fein:

pie in §. 377. bed Landedgrundgefesslichen Erbvergleichd enthaltene Beftimmung, daf
Suben fein Grundeigenthum ermwerben fonnen, wird dahin modificivt, daf 2.

9) Die drei erfen §§. der gweiten BVevordnung haben im allgemeinen die ftandifdye Ju-
ftimmung erhalten, doch wiirde im §. 2. ftatt der Worte: ,aufier den etwa dagu gehvrenden
unbewohnten Fabrifz pder Nebengebiauden ju fepsen fein:

nebft Den etwa dagu gehdrenden unbewohnten Nebengebauden, und den jum Betriebe
einer Fabrit erforberlichen unbewohnten Gebauben.

Dedgleichen wirdh am Sdyluffe ded §. noch ju feken fein:

Die Jahresfrift, binnen welcher ein jum Befi eined eigenen LWolhnhaufed nicht Be-
redytigter, der durd) Bererbung ober auf andeve Weife (nicht aber durd) Kauf) ein
Wohnhaud erhalt, jum Berfauf deffelben verpflichtet fein foll, beginnt jedody erft mit
evfangter Grofjabrigleit deffelben (in Medlenburg-Strelits nacy erveichtem 27jten
Lebensdjahr).

§. 3. viirfte fo 3u faffen fein:

Augzunehmen {ind ferner Kornmithlen und folche Srundftitcfe auf dem platten Lande,
mit deven Befige landftandifdye, Juriddictiond- oder Patronatredjte verbunden find.

6) AB §. 4. wird eingufchalten fein:

Grundftiice, weldhe ein Jude nidyt eigenthitmlich erwerben darf, Eonnen audy nidht
durch antichresis oder Grbpadyt in feinen Befis iibergelen.

Und demnadyft §. 4. ded Gefesentrourfes ald §. 5. fo lauten:

Gben fo foll conceffionivten Juden, fowohl in den Stadten alé auf dem Lande, ges
ftattet fein, diejenigen Grundftitcfe, weldye fie eigenthitmlich erwerben Fonnen, jur
eigenent Bewirthfdhaftung in Seitpacht ju nehmen, audy fidh in den Stadten und auf
dem platten Lande ald Tagelohner niederyulaffen.

7) Die §§. 5. und 6. ded Gefeses - Cutwurfd haben die ftandifche Suftimmung erhaltern.

8)  DBei der nidyt ju verfennenden Widytigeit ded ju behandelnden Gegenftandes, und
ba 8 fidy nidyt wobl iiberfehen [aft, von weldjem Ginfluf die projectivte Gefesgebung auf
alle Verhaltniffe ded Gewerbed fein werde, erbittet die Standeverfammlung fid) die allergnis
bigfte Juficherung: daf bdiefe Gefesgebung nach Ablauf von 10 Jahren einer allgemeinen
Revifion folle unterworfen werden, daf aber ju Feiner Beit eine Abdnderung derfelben, obe
vorhergegangene freie Juftimmung der RNitter- und Landfchaft ftatt haben folle.

Die- Befdhlirffe der NRitter - und Landfchaft iiber die vorliegende Gefesgebung bedingen
ficdy gegenfeitig fo, daf Diefelbe fich nur durch den einen Befchluf in fo ferne gebunden halt,
ald audy alle ftandifdyen Befchlitfje bei der vorliegenden Gefessgebung sur Ausfithrung fommen.

D Die Berhaltniffe der Stadte Stavgardfchen RKreifed, in deven Mebryahl fich gur Seit
wenig oder gar feine Juden befinden, beditrfenn eimer befondern Beritdfichtigung. E8 fdheint
nidt angemeffen, bie beabfichtigte Gefesgebung fdyon jest in allen Punften auf diefelbe anz
guwenden 5 ein Provisorium erfdyeint nothwendig, und ift die Committe beauftragt, wegen der

Grundgiige ju einem foldyen, mit vem Strelipfhen Herrn Landtags -Commiffario 3u verhan:
beln. Wdven diefe hier feftgeftellt, fo ditrfte durdy eine Deputation nady RNenfivelits dariiber
naber verhandelt werden.
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VIL

Als Grundsiige 3u einem Provisorio

ditrften {ich empfellen:

1) Das Provisorium dauert wahrend der nadijten 10 Jabhre.

2) Wahrend deffelben ditefen in einer Stadt nur diejenigen Judben jum Handel aus
offetem Laden conceffionivt werben, weldje in derfelben bereitd vor bdem Ajten Januar 1830
felbftftandig gewolnt, nud fiir eigene Redynung Handel getricben haben, ed fei denn, daf ein
sum Handel aué offenem Laden, in Gemaheit diefer Beftimmung Sonceffionivter ftivbt, und
einter feiner leiblidhen Sohne gur Fortfepung ded Gefchafts geeignet ift.

3) Sn den finf Stavten RNeubrvandenburg, Friedland, Woldegf, TWefenberg und Star
gard biirfen walhrend ded Provisorii nur fo lange Juden gum Handel aqus offenem Laden
conceffionirt werden, bi8 Ddeven Jahl /s Der Zahl der mit afnlichen Waaven handelnden
dyrifttichen Kauflente nicht diberfteigt.

%) Die Befugnif jum Handel ans offenem Laden geftattet nur den Handel mit foldyen
Waaren, mit denen der ju Concefjionivende bid jest gehandelt hat.

5) Aller Haufivhandel in den Stadten, aufer yu Jahrmarvftdseit, it bei 5 Thlr. Sold
Gtrafe, fiiv jeden Contraventionsdfall, verboten.

6) Seder jum Kleinhandel conceffionirte Jude muf vier Wodjen nadhy Publifation des
Gefesses {ich erflaren, ob er jum Handel aud offenem Laden, oder jum Haufivhandel con:
ceffionirt fein wolle.

VIIL

Auszug

aud dem Grofheryoglih Shwerinjhen Landtagdabijchiede
d. d. Maldin, den 8. December 1830.

St Betreff der
vierten Propofition
gereicht ed ©r. Konigl. Hobeit jur BVeruhigung, daf in den wefentlichften Punften die wvon
ihnen vorgefchlagene Gefesgebung gur Fejtftellung einiger biirgerlichen Gervechtfame der Juden,
fo wie jur Berbefferung ded jidifchen Sdhulwefend, die Juftimmung Ihrer getreuen Stiande
erhalten Bat.

Haben Se. Konigl. Hobeit in einigen Punften jwar fdhon jest eine weniger befdhrin-
fende Behandlung fir angemeffen evadytet; fo evfennen fie dody das, was befchloffen ife, fite
einen wefentlichen Schritt yur Annaherung an ein dereinft etwa jur gewabrended Biirgervedyt.

Ge. Konigl. Hoheit werden die eingelnen Gefesed -Entwiirfe, in Gemafheit ded jesit
Beveinbartenr, vervolijtandigen laffen, Sidy iiber eine gleihformige Gefessgebung mit Sr-
Konigl. Hobeit dem Grofheroge von Medlenburg - Strelis gu verftandigen fudjen, und dem?
nadyft vor der Publifation die Gefes-Entwitefe dem Engern Ausfchuf jur Abgabe der Sehlupz
Grflarung iiber die Faffung, sugehen laffen.

Snvem Se. Konigl. Hoheit erflaren, daf Sie Sidy vorbehalten, nady Ablauf einer
Frift von jehn Sabren, in Beriickfichtigung ded deryeitigen Juftanded Jfhrer Unterthanen, die
fich sur mofaifdhen Lelyre befennen, eine Revifion diefer Gefesgebung eintreten zu laffer,
fichern Gie Shren getvewen Stanbden hierduvch u, su Feiner Seit eine Abanderung derfelben,
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in fo weit fie auf die Berfaffung und bdie Redyte Jhrer getrewen Stande und Jhrer ge-
fammten Unterthanen Einfluf hat, ohme die vorhergegangene freie Juftimmung Shrer Stanbde
vorgunehmen. '

IX.

Ausiug

aud dem Gropheryoglich Strelitihen Landtagdabidyied
d. d. Maldyin, den 8, December 1830.

Ad Caput Il die gefeplidhen Befiimmungen hinfichtlidy der Juden;
So werden Seine Konigl. Holeit die, unter Beriickfichtigung der landitandifchen Antwort ad
Caput, und der darin angejogenen Jufammenftelung fandifcher Befchliiffe, und nach vorgans
giger Gommunication mit Hidyftibrem Herrn Better, dem Grofhergoge von Mectlenburgs
Sdywerin Konigl. Hobeit und Licobden, abgefaften Gefesentwiirfe demnachit dem Engern Aus:
ichuffe, gur Abgabe der ftandifhen Srflarung, juftellen, indem Seine Konigl. Hobeit jugleidh
hievbei vorbehalten, und jufichern, daf nady Ablauf von jehn Jahren eine Revifion der hier
in NRede fehenden Gefesgebung Statt finden folle.

Wenn ferner der Stand der Dinge hinfichtlich der Juden, hier im Lande, verfdhieden ift
yon dem Stande der Dinge im Mectlenburg - Schywerinfdyen, Feinedwegd zwar in redytliz
dyer Begiehung, doch aber thatfachlidy in mehreren wefentlichen Berhaltniffen, bdie von
einer vorforglidyen Gefesgebung gu beritdfichtigen find, fo wollen Seine Konigl, Hobeit die,
anf dem gegenwartigen Landtage yur BVerhandlung und jur Beveinbavung wegen eined Pro-
visorii erwablten Deputivten demnadhft einberufen laffen, um ju diefem Ende mit der Landes:
regierung, oder mit einem allerhochft ju evnennenden Commiffario gufammen ju treten.

X.

Sriedridy Jrang, von Gotted Guaden
Grofhersog von Medlenburg 2.

Die BVerhandlungen wegen BVerbefferung der BVerhaltniffe der Juden waren durcy bdie
fandifdye Erflarung ad Caput IV. ber Landtags- Propofitionen vom Jahre 1830 und durdy
den darauf ertheilten Abfdhied auf den Punft gefiihrt, daf, nady bewirfrem Cinverjtandniffe
in der Sache felbft, nur nody die Faffung der entfpredhenden fpeciellen Gefesentmwiivfe weite-
rev Beveinbarung mit der Grofheryoglicy Streliifdhen Regierung und mit dem Engern Aus-
fchuB vorbehalten blieb.

Wiabhrend jedody die dahin jielenden Ginleitungen getroffen wurden, gingen die BVertres
ter Der jidifchen Gemeinden, weldhe von den Landtagd - Befehlitffen Kenntnif erhalten haben
muften, mit wiederholten fehr dringenden BVorftellungen dagegen hervor, wovon die unterm
22ften Februar 1831 iibergebene in Ab{chrift hierbei angefehloffen ift.

St fo ferne nun durdy die beabfichtigte Gefesgebung hauptfachlich eine DBerbefferung der
Berhaltniffe der jiidifchen Glaubendgenoffen begielt war, fonnten die von den BVertretern ders
felben porgetragenen Bedenfen und Wiinfdye fdyon defhalb nicht firglich aufer Adyt bleiben,
um fo mehr aber nod) mufite fich Unfere RNegievung jur Bevirckfichtigung derfelben geneigt
finden, alg fie fich alfo nicht nur in dem fhon frither gehegten Iweifel, Daf jener principale
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Swed durdy die Ausfithrung ded BVefchloffenen wirklich erveidht werden witrde, von Neuem
beftarft faly, fonbern aud) die DBeforgnif entftand, daf in mandyer Bejiehung die Berhaltniffe
der Suben dabdburch nody ver|{dylimmert werden modyten.

Dagu fam einerfeitd, daf die beabfichtigte Gefetigebung diberhaupt nur den Charafter
eftter voritbergehenden und vorbereitenden Maafregel an fidh tragen follte, indem eine NRe-
wifion derfelben nady Berlauf von jehn Jahren Jwedd Ddefinitiver Feftftellung dev Berhaltniffe
der Suden vorbehalten wurde, und anderer Seitd, daf Unfere Regierung fich in der Lage er
fannte, obwohl ofme formliches Gefers, doch in wefentlicher Conformitat mit den: bei den
Berhandlungen bhervorgetretenen frandifdyen Wiinfchen und Anfichten durch adminiftrative
Maafregeln den Cndywect eined tranfitorifhen Geferes, Vefahigung der Juden 3 mehrever
Gleichftellung mit Unfern dyriftlichen Unterthanen in dem Genuffe bitvgerlicher Redite, nicht
weniger wirffam i befordern.

@3 lag daher Der Befchluf fehr nahe, suvdrderft den Jwed auf diefem Wege nod) weis
ter g verfolgen, die Verhandlungen mit Unfern getrenen Standen aber evit dann wieder
aufjunehmen, wenn die beyitglichen Juftande su definitiven Vefchlufnahmen mehr gereift feint
witrden, und Wir blicken jest mit einiger Genugthuung auf die Refultate hin, die durd)
jene Maafregeln, theild aber audy f{chon durch den Verfauf der Jeit gewonnen vorliegern.
ABir haben vornehmlidy

1) odie firchlichen Berhaltniffe der ifraelitifchen GSlaubendgenoffen jum Gegenftande Un-
fever landesherrlichen Fiirforge madyen ju mitffen geglaubt. i died gefdehen, ers
giebt fich aus dem anliegenden Statute und der in Folge deffen erlaffenen Synagos
gensOrdnung.  Wir fonnen ded Ciferd, womit die eingelnen jidifdyen Gemeinden
diefenn Anordnungen nadygefommen find, im Allgemeinen nur lobend hier gedenten,
und find der Uebergeugung, daf hierdurdy ein wefentlicher Schyritt jur Verbefferung
ped religivfenn und fittlichen Juftanded Unferer jirdifchen Unterthanen gefchehen  ift-
Folge diefer Maafregel war aud)

2) bpie BVerbefferung ded Religions-Untervichtsd in den eingelnen fidifdhen Gemeinden durd
Anftellung befonderer, nady vorgangiger Pritfung durch den Landed-RNabbiner appros
bivter Religionslelrer, die nady den desfalld ergangenen Anordmungen bei efnem
grofiert. Theil der Gemeinden fdhon ind Werf gerichtet, bei mebhreven fleineven Ge-
meindent jedody aus pecunidren Gritnden nody nicht jur Ausfihrung fommen Fonnte.
So viel aber den ibrigen Schyuluntervidyt jidifdher Kinder betrifft; fo iff bei der
feither faft durdygangig erfolgten Reorganifation der dyiftlichen Stabdtfchulen died
Beditefuiff mit beviickfichtigt worden, und wird, foweit died noch nidyt gefchehen, aud
ferner davanf BVebacht genommen werden.

3) Auf die Entfernung der Hinderniffe, wodurch die Judben ficdh bi8 dahin ganylichy ab-
gehalten faben, fich dem Handwerfdbetried ju widmen, wurde gewirft theild durd)
einent unter den Suden felbft mit landedherrlicher Genelymigung ervichteten Berein,
weldyer fich eben die Aufgabe geftellt hatte, die Ansbildung der Juden u Handwerz
forn 3u befordern, theild Durdy den ihmen bei Revifion der Junftordnungen miodglich
gemachten Gintritt in die 3iinfte, theild endlich duvch landeshervliche Berjidytleiftung
auf die Schupgeldzahlung von Seiten jidifder Handwerfer.

4) Um den Nadjtheilen voryubeugen, weldhe aud dem Mangel einer geniigenden Drgas
nifation der jiidifchen Gemeinden in Bejug auf ihre inneven Angelegenheiten hervors
getreten waren, wurde ihnen geftattet, auf Bafid der fhiebei gefchloffenen Grundziige
fich 3u landedherrlich ju beftatigenden Gemeinden mit Gorporationsrechten ju confiis
tuiven, in Folge deffen Der bei Weitem gridfere Theil der Gemeinden bereits mit
befonderen Gemeindeordnungen verfehen iff. Auf das Avmenwefen dicfe Statute auss
sudehnen, bot fich jedodh nur felten Gelegenheit dar, indem bdie meiften fitdifdyen Se-
meinden f{ich in Diefer Beytehung bereitd den chrifilichen Avmen - Anftalten ange:
fchloffen haben.

Hinfichtlidy

5) der Aufnahme jidifcher Cimwohner in den Stadten normirten fchon bidher, nady der
Bor{dyrift V. ver Givcular-Beroronung vom 18ten Auguft 1827, bdiefelben Beftim-

mungen, wie bei dyriftlichen Gimwolhnern, nur daf bei jenen allemal ein landesherr-
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lidher Sdhupbrief hingufommen mufte. Bei Verleifjung Ddiefer lepteren find {dyon
langft Privilegien auf den Haufivhandel dberall nidyt melr ertheilt worden 5 fo weit
pergleichen Privilegien aber fchon frither ertheilt worden, ift, fo oft fich die Gelegen-
heit dagu darbot, auf die Suriicknahme Dderfelben, namentlich durdy BVerleihung Dder
Gonceffion it anderweitigem Handel§betriebe, Vedacht genommen, und da ein grofer
Theil der Haufiv-Privilegien ingwifdhen audy duvch den todtlichen Hintritt der In-
haber erfofchen ift, fo Fann der Seitpunft, wo felbige su eriftiven ganslich aufgehort
haben werben, nicht mehr fern fein.

&3 wird nicht verfannt werden’, daf bdie Jwecte, welde durd) die im Jalyre
1830 beabfichtigte Gefesgebung verfolgt wurden, jum guten Lheile fdhon durdy diefe
Maafregeln erveicht, oder Dody durdy deven fortgefeste Amwendung gefichert erfdyeis
nen s erfdyppfend {ind lefstere jedodh nicht, fondern {ind immer nod) weiter gehende
Maafregeln erforderlich, um Unfern jibifchen Unterthanen diejenige Stellung im
Staate ju fidhern, worauf fie nach Recht und Billigleit und ohne Gefahr fiir das
dyviftliche Glement deffelben Anfprudy machen ditrfen. Fragt ed fich nady der Bafis,
wovon hierbei ausgugehen ift, fo fann allerdingd ecine volfommene Gleidhitellung
jitdifcher und dyriftlicher Unterthanen nicht in Unfever Abficht liegen, da fchon das
Glaubensbefenntnif felbft die Juden in Beyug auf eine Reile von BVerhiltniffen ded
biirgerlichen und ypolitifdhen Lebend im Juftande der Abfonderung halt; allein Wir
halten es gerecht und billig, vor allen Dingen den Juden ju dem Genuffe derjeni
gen NRedyte ju verbelfen, auf deven Auditbung dad Glaubendbefenntnif von Feinem
Ginfluffe, deven Entbehrung aber mit veellen Nachtheilen fiiv fie verbunden ift, mins
ver nicht die Suden won folchen Feffeln gu befreien, wodurdj fie, der chriftlichen Un-
terthanenfchaft gegeniiber, in wirflichem Bedrucke erhalten werden. Eine allgemeine
pofitive Gefesgebung itber die BVerhaltniffe dDer Jubem, wobel immer nur von dem
vorangedeuteten Grundprincipe audsugehen ware, mag und Fann fehr figlich einer
foatern Seit vorbehalten bleiben, junachyft fommt ed immer davauf an, aud den be-
ftehenden Berhaltniffen und Gefepen diejenigen Ungleichheiten 3u entfernen, weldje
in der Religiondverfchicdenheit felbft entfchicden eine Redytfertigung nidyt finben.

Hierauf alfo ift unfer Abfehen gevichtet und hierzu fehen Wiv die Mitwirfung
Unferer getreuen Stande in Anfpruch ju nehymen Und allerdingd veranlaft, nadydem
Wir Unfererfeitd gethan, was ofne foldhe Mitwirfung gefdhehen fonnte. Wir haben
mit diefer Tendeny
die Forterhebung ded {. g. Sdhupgeldes fitr unvereinbar erfannt und die Berfiigung
getroffen, daf dafjelbe nady Ablauf ded gegenmwartigen Ctatjahrd ganglich ceffive. €8
fonnte Und namlich nicht entgehen, daf in diefer Abgabe eine gany befondere Pri-
gravation Unferer jiidifdyen Unterthanen gefunden werden miifje, weldhe fidy dadurch
um melhr al8 Cinen Thaler per Kopf hoher beffeuert fehen, ald itbrige Staatdanges
horige, und daf bdiefe grofere Abgabelaft jenen noch driickender erfdyeinen mufite, da
obnehin die Juden {ich in ifjren privativen Gemeinden-Angelegenheiten ju verhaltnif-
mapig felyr bedeutenden BVerwendungen gendthigt fehen, weldhe die dhriftliche Bevolfe-
rung entweder gar nicht fennt oder weldyer diefer lesiten dody fhon wegen ihrer groz
Peren Sahl viel weniger befdywerlidy fallen.

Dagegen werden die Juden zur Aufbringung folder Centralverwaltungdfofien,
die [ediglich in ifrem privativen Nugen aufjuwenden {ind, 3. B. die Befoldung ded
Landed-Rabbinerd, verpflichtet bleiben.

S weiterer Gonfequeny Ded leitenden Principd fdjeint e8 Und aber erforderlidy
und ermarten wir eben hiegu die Beiffimmung unferer getreuen Stanbde,

A. baf dag im §. 377. ded Landedvergleichd begritndete BVerbot der Erwerbung von

Grundeigenthum von Seiten der Juden, viidfichtlich aller ftadtifdhen Srunditiicke,

im gefelidhen LWege aufgehoben werde.

Weiter gehende BVerfiigungen in Besug auf die eigenthitmliche Criverbung
von Grundbefis durchy Juden, halten Lir mindeftend jur eit nicht erforberlidy,
B. baf bas beftehende Schupverhaltnif der Juden in Nidficht auf die Ausiibung

bitrgerlicher Gewerbe aufgelhoben und einheimifche Suden befahigt erfiart werden,
5 *



gleidy dyrifilichen Unterthanen, dagd Einwolhner- und Biirgerrecht (ohne Daf es

pagu eined landedherrlichen Scupbriefed bedarf) gu der Folge ju erwerben, um

aller bamit verbundenen gewerblidhen Rechte (fo weit nidht etwa im Sefege
felbft eine Ausdnabme ju madhen) theilhaftig, aber auch gu den namlichen Leiftuns
gen verpflichtet 3u werben, wosu dyvifiliche Unterthanen unter denfelben Verhilts
niffen verpflidytet find.

Weiter ju gehen fdheint Und audy in diefer Besichung fitr jest nicht erfors
berlich und wird insbefondere die Frage, in wie weit jidifchen Einwolhnern
und Bitrgern auch die Theilnahme an nicht 6lod gewerblichen Redyten einjus
raumen fein modyte, um fo mefy Finftiger Grwagung und Befdslufnabme vor-
subehalten fein, ald hievauf in manden Begiehungen die Religionsd - Ver{chieden-
heit fopon ihyven Ginfluf auszuiben geeignet fcheint. Von den Gewerben, ju
peren Ausdiibung die Suden an {ich fitr befabigt ju balten, und ju deven Ausds
ibung fie, gleich dyrifilichen Einwobnern und Bitrgern, die Befugnif ju erwers
ben hatten, bdiirfte aber, aud rituellen Grinden, nur die Apotheferprofeffion ges
feslidy andzunehmen fein.

Bie aber hiernady die BVerleihung landedherrlidier Schusbriefe fiir die Nie-
perlaffung jidifcher Unterthanen itbevall nidht weiter erforderlidy fein witrde, fo
witrde audy die Gonceffionivung derfelben jur Ausdibung ded Handeld obder eines
andervenn Gewerbed von Seiten Unferer Regierung nur in den Fallen eintreten
mitffen, wo driftlidye Unterthanen ihre Concefiion eben daber hevzuleiten haben,
und jwar dann nady vdllig gleichen Grundfagen gu erfolgen haben. Die Auf
nafme auélandifdher Juden ju Cinwobhnern und Bitrgern wdre aber der Regel
nady fitr ungulafiig gu eflaven und nur in Audnabhmefallen die Genehmigung
perfelben Unferer Negierung vorgubehalten.

Die Unfern Stadtgeridyten committivte waifengerichtliche Juriddiction dtber
jivifhe Ginwohner witrde aufyuhorven haben, indem die Juden audy in Ddiefer
Beiehung den chriftlichen Einwolhnern villig gleichjuftellen waven;

C. baf den Suden die Bulaffung jur Advofatur, unter denfelben Bedingungen, wie
dyriftlichen Unterthanen, aligemein geftattet werde, fie jedod) won allen ridjters
lichen Functionen ausdgefchloffen bleiben.

Wir beauftragen ench demnach, Unferen gegenwartigen Grlaf gur Kenntnif der Land-
tagdverfammlung ju bringen und wollen demnadjt der weitern Crflarung Unferer getremen
Stande in diefer Angelegenheit in Snabden entgegen fehen.

Gegeben durdy Unfere Regierung, Sdpwerin, am 25. November 1846.

Sriedvich Frang.
L, v, Qiitow.

An

die Landtags - Commiffarien
Minifter v. Levesorw und
Sdyloghauptmann v. Ligow.

XL

Georg, von Gotted Gnaden Grofherzog von
Medlenburg 2.

Unfern gnéabdigften ®ruf juvor: Edler, licber Getremer! Jndem Wiv eud) hieneben ein
von Seiten ded Groflhergogl. Geheimen Minifterit in Schwerin unterm 9ten d. M. in Be-
treff der ftaatéredytlichen Berhaltniffe der Jubdew bicher ergangenes Anfdyreiben, fo wie basd
Subalts deffelben an die dortigen Landtags - Commiffavien ju erlaffende Refeript in Abs
fopvift mittheilen, erdffnen LWiv cudy biemit gnavigft, bdap Biv die Verbefferung der
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ftaatdrechtlichen Berhaltniffe Unfever jidifchen Unterthanen nur dringend winjdyen fonnen.
Wenn Wir nun audy eine Befiimmung wegen Crlaffung ded Sdyupgelded jur Jeit um fo
mehr Und vorbehalten miiffen, ald die hiefigen Suden bisher juv Erfiillung der Militairpflicht
nicgt herangejogen find, und in fo fern hier cine Abweichung vou den BVerhaltniffen im
Grofhergogthum Medlenburg - Schwerin Statt findet, fo Fonnen Allerhidchft Wir Und dodhy
mit den in dem Gingangd gedadyten Referipte sub A., B. und C. enthaltenen Bor|dylagen
nur einverftanden erfliven, und bemerfen TWiv nur nody, daf, wenn dort sub B. gefagt iftr
paf die den Stadtgerichten committirte waifengeridhtliche Juriddiction iber judifche Cinwolhz
ner aufyubeben fei, died gwar in fo fern auf die hiefigen Berhaltniffe nicht paft, als bid jesst
die Stadtgerichte nodh nicyt die Dber » Bormundfchaftd - Behdrden find, MWiv jedody damit einz
verftanden find, daf finftig audy in dicfer Hinfidht eine Gleichitellung der Juden mit den
chriftlichen Unterthanen ftattfinden foll. Shr habt daher diefer Angelegenbeit halber mit Dden
Grofiersogl. Mecklenburg - Scywerinfhen Lanbdtags - Commiffarien eudy in Gommunication ju
feien, und wenn von denfelben den Standen die betveffenden Erofnungen gemacht find, eudy
in vorftehender Weife qu erflaren, und an den Berhandlungen Theil i nehmen. Wir vers
bleiben endy in Gnaden gewogen. Neuftrelifs, den 21. RNovember 1846.

Georg, Grofhergog von Meclenburg.
v, Dewiy.
An
den Landtags - Commiffariug,
Regierungsrath v. Bernfiorff

i
Maldyin.






R AR s
R e S " T —— T ok . _ SR N e



62(9)8TIST — N




21

Gaatérecilichen Berhattniffe Unfever 395

SRenn Wir nun audy eine %ci’timmnmg@i

mebr Und vorbehalten miiffen, af8 die,

nicht berangesogen find, und in fo
Grofhersogthum Mecklenburg » Schroer
mit den in dem Gingangd gedachfen
nur einverftanden crflaven, und beme

i1

ONIBU3S  €9731 wey) aduasagey us

¥

bag die den Stadtgerichten committivt

die Stadtgerichte nody nicht die Doev

verftanden find, daf Finftig audy in
dyriftlichen Unterthanen frattfinden [0

Grofihersogl. Mecklenburg - Scwerin

feen, und wenn von denfelbent Den

in vorftehender Weife gu crflaven,

bleiben euch in Gnaden gewogen

An
pen Landtags - Commiffarius,
Regierungsrath v. Bernftor ff

in
Maldyin.

LY

e35

u’
ner qufyuheben fei, died pwar in fo fel[

, |

=l
|

=Phanen nur dringend wiinfdyert Fonnen.

io == 3 ung ded Schupgelded jur Jeit um fo
i~ t bigher jur Crfitllung der Militairpflidyt
B e Abweichung von dent BVerhaltnifen im
Sa B fo fonmen Allerhdchit Wir g dody
58 A., B. und C. enthaltenen Bor{chlagen
® 10dy, dafi, wenn dort sub B. gefagt iftr
§ liche Surigdiction dtber jiidifche Cimwohs
S figen Berhaltniffe nicht paft, ald bis jest
& t8 - Behdrden {ind, MWir jedoch damit eins
2 " eine Gleidhftellung der Jubden mit Dent
N aber diefer Angelegenfheit Hhalber mit Dden
£ :Gommiffavien ench in Communication u
= streffenden Griffnungen gemadyt find, eudy
S srhandlungen Theil ju nehmen. Lir vers
= = 21. November 1846.

pergog won Medlenburg.
v, Dewify.

|
i

05|

57

[ =
,-
-—
(=]
g °
X o
30)
o - BN
- TR
&N
!o
-
ol
~N
W
~
>
N
TN
=.CD
e @
w
8§
m
g &
g o
3 ©
w
2 @
g © !
< H
=)
m
B=i
-+




	In der Angelegenheit, betreffend die Gesetzgebung wegen der Verhältnisse und Rechte der Juden, sind wir auf dem letzten allgemeinen Landtage beauftragt worden: nach unserm Ermessen Mittheilungen ... zu machen, und die gesammte Angelegenheit zum nächsten Landtage zu intimiren ...
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